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Lebenslauf
des

Bochwürdigen und Hochgelahrten Herrn,

SERRA
Christoph Bernhard

Crusen
Se.Königl. Maj.von Großbritannien, undChurfürstl.
Durchl. von Braunschweig Lüneburg Hochverordneten Consistosrial-Raths / ersten Predigers am Königl. Dom in Bremen,

wie auch Hochverdiente . Superintendentens und
Scholarchens daselbst.

BREMEN,
Gedrucktbensel.H. C. Jani, des Lobl. Gymnafii Buchdruckers , Wittwe.
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Er jirbt getroft, und segnet seine Zeiten ,
Und heiliget sein Theil der Ewigkeiten .

Hagedorn. wurde

ie Wege der göttlichen Fürschung sind an den Schicksalen ver:
dienter Lehrer desto bemerkenswürdiger, se grösser der Nuße
ihres geführten Lebens ist, dazu die ewige Weisheit fre durch
so manche Führungen bestimmet hat. Wenn man das Ge
dächtnis eines treuen Kirchenlehrers erhält, so erfüllet mannicht
allein einen Theil der Dankbarkeit, welche man ihm auch nach

seinem Todeschuldigist; man erneuert nicht allein den Eindruck, den seinAmt
chemals bey uns gemacht hat; sondern man bewundert auch die Regierung
desjenigen, der ihn, oft durch sonderbare Schickungen, zu so vieler Selen
Heil der Kirche geschenket hat. Einige Aufmerksamkeitauf diebesondernLe
bensvorfälle , auf die Eigenschaften , auf dieTodesarteines Lehrerskann in uns
eine lebhafte Bewunderung der göttlichen Fürsorge erwecken. Es giebt gewis
se Gemüthsarten, auf deren verschiedenen Nußen diejenigen oft keine Absicht
haben können , durch welche GOtt einen Lehrer an diesen oder jenen Ort beru
fet. Allein diejenige Weisheit, die auch die kleinsten Umstände aller Dinge
nebst allen ihren Folgen kennet und zu brauchen weiß , schicket ihre Diener da
hin , wo die Anwendung ihrer rühmlichen Eigenschaften am nothwendisten ist.
Bald lasset sie durchden einen die Warheit mit Muth undEifer vertheidigen.
Bald sendet sie einen andern, der mit christlicher Sanftmuth und Klugheit
ein Vorbild der Liebe seyn muß. Den einen rüstet sie mit der Kraftzu erwe
cken undzu strafen aus, den andern lässet sie durch dieGabederüberzeugenden
Deutlichkeit , und noch einen andern durch angenehmenVortrag der Kirche
núzlich seyn.

Wir müssen nothwendigauf diese Gedanken fallen , wenn wir uns des
Lebens und der Verdienste des weyl. Hochwürdigen und HochgelahrtenHerrn ChristophBernhard Crusenserinnern. Manerzeigetdenen einen
Gefallen , welche theils mit Schmerzen theils mit Vergnügen an ihren gelieb
ten Lehrer dencken, ja man criveiset der Warheit selbst einen Dienst, wennman ein Beispiel der Gelehrsamkeit , der Glaubensbeständigkeit, der redlich
ften GOttesfurcht , der anständigsten Sanftmuth, der lauternKlugheit, der
aufrichtigen Gefälligkeit, das ist, wenn man den Namen unsersSel.Crusen
der Bergessenheit zu entreissen sucht. Wennwirdie Gründlichkeitseines Wif
fens , die Erbaulichkeit seiner Lehre, die unverdroffene Arbeitin dem Dienste
des HErrn an ihm rühmen ; so geben wir ihm kein anderLob, als welches ermit vielen andern treuen Lehrern gemeinhatte. Aber könnten wir dieKlugheit abbilden, wiesiemit der Treuevereinigtist ; dieStandhaftigkeitineignenWiederwärtigkeitenmit der Empfindlichkeit bey dem Linglücke andrer; DieKunst, Herzen zu gewinnen, ohne niederträchtig zu schmeicheln ; die brüderli
che Vertraulichkeit, ohne der Warheit etwas zu vergeben: so würde ein jederan diesem Bilde leichtunsernSel. Cruser erkennen. Ist wohl jemandunteruns gewesen , wenn er anders nur den Werthgedachter Eigenschaften im geringstenschäßen kann, der die verehrungswürdigen Verdienste, dadurch unserSel. Lehrer dieseGemeine bey nahe zwanzig Jahre erbauet hat, nicht geliebethätte? Und müssen nicht auch andre Religionsverwandte mitHochachtunggestehen, daß dieser treueNachfolger seinesHeilandesnicht zu einer Religion, dadurchwir uns einander hassen sollten,sondern, nebst der Befestigung des Glaubens , zugleich zur Beförderung der Liebe gearbeitet hat.Zu Brinkum in der GrafschaftHoya ist derSelige im Jahre1674.am 15.Dec. gebohren. Sein Vater der weyl. Hochwohlehrwürdige Herr ChristophCrusenwardaselbstPrediger, und seine Mutter, Frau Catharina geb. Beyen war eine Tochter sel. Herrn Henrichs Beyen aus Burtehude. Von Vaterlicher Seite war sein Grosvater weyl. Herr Henrich Crusen, Hofschlößfer in Celle.

80

tick

Geh

1723

ho

1725.3
Grade



+

DenSchiffle
icgrofferderMe
Weisheitſitedud
Bennmandas
foerfilletmanni
manihmaudmad
druif,donfin
auchdieRegierung

vielerSilen

mufdiebesonderne
Lehrerskannisuns
n. Esgibta
enoftfeineSibi

DerjenenOrtben

tindeallerDing
FeribreDienerd
nothwenditen ist.
Eifervertheidigen.
ithundKlugheit

erStraftzuerwe

erüberzeugenden

tagderStirde

nwiruns des

Hochgelahrten

etdeneneinen

inihrengelieb

Dienst,wenn

it, der redlich

Klugheit,der

SdCruken

feitfeines i
demDiente

alsweldeser

wirdieKlug

afrit ineignen

andrer;Die

diebriders

deeinjeder

mandunter

ftenimge

Durchunter

chtgeliebt

achrungge

eligion,da

desGlau

4.am15.
Shriftoch

cb.Ber

BonB
ofichie

Er genoß der Erziehung seines sel. Vaters zwar nicht lange, aber da seine
Frau Mutter fich im Jahre 1682. zum andern mahl mit dem weyl. Hochwohl
ehrwürdigenHerrn Lorenz Christoph Erich verheyrathete, der zuerstPrediger
in Brinkum , darauf in Bassum, und endlich in Celle war; so wurde er von
diesem seinem getreuen Stiefvater nut solcher Liebe und Fürsorgeerzogen,daß
er sich dessen nie ohne die herzlichste Dankbarkeit zu erinnern pflegte. Undda
er bis in das achte Jahr in die deutscheSchule zu Brinkum gegangen war, so
wurde er nunmehr von seinem werristen Vater zurLateinischenSprache an
geführet, so, daß ernach 3. Jahren, nemlich im Jahre 1686. zu hiesiger Königl.
Schule konnte geschicket werden. Er brachte es unter den damaligen Lehrern
dieserSchule , Gaßirius, Willemer und Bußing so weit, daß er nach fünfte
halb Jahren die 3. ersten Classen der Schule durchging , und daraufnochan¬
derthalb Jahre aufdem Konigi. Gymnasio den Sprachen und Wissenschaften
mitSuzen obliegen konnte. Im Jahre 1692. besuchte er die hohe Schulezu
Rostock, und hörte daselbst zwey Jahre lang die ehemaligen Hochberühmten
GOttesgelehrten Fecht, Habichhorst, Quistorp, WolfundStarcken. Sei
neLehrbegierdebewog ihn , auch aufder HelmstädtischenAkademie unter den
vortreflichstenLehrern , dem fel. Calixtus, dessen Hausgenosseerwar, wieauch
unter Schmid und Wiedeburgzwey Jahre fich der Gottesgelahrheit zu befleis
sigen. Insonderheit hörete er an dem letzten Orte den berühmten Lehrer der
morgenländischenSprachen Hardt, und legte sich unter dessen Anführung auf
die Lesung der Rabbinen , Kenntnis der Jüdischen Alterthümer und Ausle
gung der Heil.Schrift.

Durch diese gründlicheVorbereitung in den Wissenschaftenhatte ersichge
schickt gemacht, mit Nußen die grössere Welt zu besehen. Er reisere also nach
einem halbjährigen Aufenthalt in Celle im Jahre 1697. eben zurZeit des Rys:
wickschenFriedensschlusses nachHolland, und ging daselbstmit den gelehrtesten
Leuten selbigerZeitum. Im Jahre 1698. reisete er mit Sr.Ercell. Dem Herrn
Geheimen Rathe Freyherrn von Schüß , welcher als aufferordentlicherGe
sandter von Celleund Hannover nach Engelland ging , als Hofmeister derfrey
herrl. Jugend mitdahin. Hier erwarbersich, nebst der Kenntnis derschönsten
Sachen auch eine Fertigkeit in der französischen und englischen Sprache. Er
verwaltete zugleich ben gedachter Se. Ercell. bey nahe 4. Jahre die Stelle eines
Secretairs mitsolcher Geschicklichkeit , daß Se. Ercell. währenden seines fünf¬
jährigenAufenthalts inEngelland keinen andern Secretair gehabt. Ohngeach
tet dieserBerrichtung, behielt derSelige doch beständig den Vorsatz,demHErrn
in seiner Gemeine zu dienen. Man that ihm die vortheilhaftesten Anerbie
tungen, wenn er eine andre Lebensarterwählen wollte. Er hatte Hoffnung,
Resident in Engellandzuwerden. Aber nichts konnte ihn bewegen , den geist
lichen Stand , dazu er sich einmal gewidmet und bereitet hatte, zu vertauschen .

Endlich berief ihnGOtt zum Dienste seiner Kirche, underwurde bey seiner
Zurückkunft nach Celle im Jahre 1703. Klosterprediger zu Medingen. In den
zwen ersten Jahren , eheer sich verheyrathete, stund ihm seine FrauMutterin
der Haushaltung ben , welche hernach im Jahre 1719. im 84sten Jahre ihres
Alters gestorbenist. Im Jahre 1710.wurde er zum Superintendenten inDan
nenberg beruffen,welches Amt er im Jahre 1711. im März antrat. Da erhierauf
Gelegenheit hatte vor Sr. Königl . Maj. Georg dem ersten zur Görde im Jahre
1723. beständig mit groffem Beyfall zu predigen, so wurde er von gedachten
Hochfel. Könige zum General Superintendenten in Harburg ernennet , und
wurde im Jahre 1724. anSonntage Trinit. eingeführet. Dieses Amt aberhat
der Selige nicht lange verwaltet, sondern Ihro Königl. Maj. brachten selbst
aus eigner Bewegung ihn im Jahre 1725. in Vorschlag zu dem Amte, welches
er hier mit so grossem Ruhme undSegen geführet hat. Er wurde im Jahre
1725. zum Superintendenten in Bremen, wie auchzum Consistorial -Rathin
Stade beruffen , und den 18tenApril hier eingeführet.

Er hatte sich 1705.im Octob. mit seiner sel.Eheliebsten SophieGerdrut
geb.Rieken, sel.HerrnDavid Levin Rickens Amtmanns zu Rageburg jung¬
ster Tochter, verheyrathet. Die Kinder , die dieses höchst vergnügte Ehepaar
mit einander gesehen, sind folgende:

1) Anna Catharina , geb. 1706.den27.Jul. verheyrathet an den Hoch
ehrwürdigen Herrn Wulbrand Vogt, Propst des Bremervördischen Kir
chenbezirks und Predigers zu Beverstede , welche den Sel. mit 6. Enkeln, da
von noch4. am Leben sind , erfreuet haben.



2) DavidPatrick, geb.1708. den 7ten April wohlverdientenPrediger
erstlich zu Scharmbeckim Lüneburgischen, jetzt an der Garnison Kirche inLi
neburg , welcher an Frau Justine Eleonore, weil. Herrn Superintendenten
Fricken zu Sivershausen andere Tochter verheyrathet ist , und mitderselben
3. Kindergezeuget, davonnoch eines am Leben.

3) Sophia Elisabeth, geb. 1709. den27sten Jun.verheyratheranden
Hochehrwürdigen Herrn Johann Eberhard Rudolff Renner, Probst des O
fterstadischen undViehlandischen Kirchenbezirks, und Predigers im Bramstede,
wovon 3.Kinder sind, die noch alle leben.

4) Hinrich Christoph, J.U. D. undAssessor bey dem Königl. Hofge
richte in Ratzeburg , geb. 1710. den 27. Sept. verheyrathet an Frau Hedewig,
Herrn AmtmannsRudolph Hartwig Diemers zu Schönberg einzigeTochter,
wovon 6.Kinder, deren noch 3 leben.

5) Antonetta Maria , geb. 1712. den 30. Jan. und unverheyrathet ge
storben den 14.Jul. 1731.

6) Morig Friederich, geb, 1713.den 11. Jun. gest.1720.den 24.Sept.
7) Johann Christian. geb. 1716. den23.Apr.wohlbestallterLieutenant

in Königl. Dänischen Diensten.
8) Catharine Margarete, geb. 1718.den 28sten Dec. verheyrathetan

den Herrn Amtmann König zu Schwarzenbeck im Lauenburgischen , wovon
3. Kinder im Leben sind.

9) GeorgWilhelm, geb.1721.den 8.Apr.
10) Andreas Friederich, geb.1729.den9tenMärz.
Diese seine geliebteGemahlin wurde ihm im Jahre 1743. denstenMayan

einem Schlagfluffeentriffen , und niemand hätte wolvermuthet , daß der Se
lige an gleicher Krankheit so wenigeZeit hernach derselben hätte folgen sollen.
Seine dauerhafte Gesundheit , seine arbeitsame Lebensart , sein immer ruht
gesGemüth lieffen uns ein langersLeben hoffen. Aber es ist leider! uns allen
noch bekannt , wieder Selige am letzten Sonntage des verwichenen Kirchen
jahrs eben bey dem Schlusse seiner Predigt zurallgemeinen BestürzungderVer
fammlung vom Schlage gerühret wurde; wie sich ohngeachtet der anscheinen
den Befferung die Zufälle so verschlimmerten , daß dieser getreue Lehrer, der
bis in der letzten Stunde seiner gefunden Tage seinem HErrn so treu gedienet
hatte, endlichamverwichenen 29tenNov.Abendsum T.LIhrbeynahe im70sten
Jahre seinesAlters in die ewige Wohnung der Gerechten eingegangenist.Wirdürfenweiter nichts von seinen Eigenschaften und Verdiensten hinzu
thun, da ein gewisser genauerKenner seinerVollkommenheitendas wertheAns
denken seines Freundes mit folgender Grabschriftbeehrethat.
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ier ruht ein wahrer Biedermann,
Mein in der Lehre, fromm im Leben,

Der, allen allerley , drauf sann ,
Jedweden Licht und Recht zu geben.

Wie ihn drum jeder liebgewann ,So fab er keine Fehler an,
Als nur mit Sanftmuth sie zu heben.

So theilte Krusen Friedenmit,So konnt er die Gemeine pflegen.Sein leztes Wort, sein lezter TrittWar von, undnach des HERREN Segen.Er schliefdarauf in Segen ein:In Segen wird sein Nachruhm seyn.
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